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Kinder-Biberführung in den Pechwiesen bei Eußenheim am 11.03.2012. 
 
Im Rahmen des 30jährigen Bestehens lud der Bund Naturschutz- Ortsgruppe Karlstadt zu einer 
Kinder-Biberführung ein.  48 Teilnehmer, ein voller Erfolg.  
Mit einem spannenden Vortrag und fundiertem Fachwissen führte Natur- und Landschaftsführer 
Erwin Scheiner uns zur Biberburg.  
Der Europäische Biber war ursprünglich in Europa und weiten Teilen Asiens heimisch, ist dann 
aber durch Bejagung (dichtes Fell, essbares Fleisch) in weiten Teilen Europas ausgerottet wor-
den.  Durch konsequenten Schutz und Auswilderungen im 20. Jahrhundert haben sich die Bestän-
de des Europäischen Bibers in den letzten Jahrzehnten wieder erholt. Das meist braune Fell des 
Bibers ist mit 23.000 Haaren pro Quadratzentimeter (Mensch: bis zu 600 Haare pro cm2) sehr 
dicht und schützt vor Nässe und Auskühlung. Der Pelz wird regelmäßig gereinigt und mit einem 
fetthaltigen Sekret, dem Bibergeil gepflegt. Mit seinem spindelförmigen Körper, einem breiten, 
abgeplatteten, mit lederartiger Haut bedeckten und unbehaarten Schwanz, Kelle genannt, und 
den Schwimmhäuten ist das Tier perfekt an das Leben im Wasser angepasst. Die Kelle dient als 
Steuer beim Abtauchen sowie zur Temperaturregulation und als Fettdepot. Beim Tauchen werden 
Nase und Ohren verschlossen; so können Biber bis zu 20 Minuten tauchen. Biber leben monogam. 
Das Revier einer Biberfamilie, die aus dem Elternpaar und zwei Generationen von Jungtieren be-
steht, umfasst je nach der Qualität des Biotops 1 bis 3 Kilometer Fließgewässerstrecke. Die Revier-
grenzen werden mit dem sogenannten Bibergeil, einem öligen Sekret aus einer Drüse im Afterbe-
reich, markiert und gegen Eindringlinge verteidigt.        
In der Biberburg leben die Altbiber mit bis zu vier Jungen, oft noch mit Jungtieren aus dem Vor-
jahr. Im Mai wird der behaarte und von Geburt an sehende Nachwuchs geboren, davor müssen die 
vorjährigen Jungen den Bau verlassen haben. Die jungen Biber sind anfangs wasserscheu, werden 
aber von der Mutter einfach ins Wasser geworfen und so an das Leben im Wasser gewöhnt. Nach-
dem sie in der Regel zwei Monate lang von der Mutter gesäugt wurden, erlangen sie nach etwa 
drei Jahren die Geschlechtsreife. In dieser Zeit werden sie von den Eltern aus dem Revier vertrie-
ben und können dann über 100 km weit wandern.Im Mittel liegt die Wanderstrecke bei 25 km. 
Jetzt suchen sie sich einen Partner und gründen selbst ein Revier. 
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